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Kita „BunteWelt“
hat eine neue Filiale
Standort: An der Fontainestraße werden

44 Jungen und Mädchen betreut

¥ Rheda-Wiedenbrück. Mu-
sikalisch begleiten die Kinder
der Kindertageseinrichtung
„Bunte Welt“ die Eröffnung
des neuen Standorts an der
Fontainestraße: Aus dem Ver-
waltungstrakt der ehemaligen
Ernst-Barlach-Realschule
wurde seit Frühjahr eine zwei-
gruppige Kita. Stolz präsen-
tierte Kita-Leiterin Susanne
Fabian die Räume. Im engen
Austausch zwischen Leitung
und Stadtverwaltung sei ein at-
traktiver Betreuungsplatz ent-
standen.

Seit 1. September besuchen
die ersten Kinder die Einrich-
tung. An der Fontainestraße
werden 44 Jungen und Mäd-
chen über drei Jahren in zwei
Gruppen betreut. Zehn wur-
den diese Woche in der Kita
eingewöhnt. Beide Gruppen
werden von fünf Mitarbeitern
und einer Berufspraktikantin
betreut.

Nachbarin im Gebäude ist
die Johannis-Grundschule.Die
Nähe werten alle Beteiligten als
günstig, besonders mit Blick
auf den Übergang von der Kita
in die Grundschule. „Wir freu-
en uns auf den Austausch. Ers-
te Gespräche über mögliche
Kooperationen hat es gege-
ben“, so Christine Wester-
beck, Kita-Fachgeschäftsfüh-
rerin der Kirchengemeinde.

Die Stadt vermietet das Ge-
bäude an den Träger und fi-
nanziert die Umbaumaßnah-
men. Die Ausstattung von
Haus und Außengelände wird

von Bund, Land und Stadt be-
zuschusst. 44 Ü3-Plätze kos-
ten etwa 160.000 Euro. 90 Pro-
zent davon (154.000 Euro)
zahlt das Land, 6.000 Euro die
Stadt. Die Versöhnungskir-
chengemeinde finanziert die
Ausstattung und das neu ein-
gestellte Personal, das seit An-
fang August das Kita-Team
unterstützt. Die Planungen für
den Außenbereich, der jetzt
fertig sein soll, hat Baukirch-
meister Ralf Manche begleitet.

Die Betreuungssituation
entspannt sich dank der neu-
en Kita: Die neuen Plätze an
der Fontainestraße sind ein
wichtiger Bestandteil des Aus-
baus. 98,4 Prozent aller Kin-
der ab drei Jahren bekommen
in der Stadt einen Kindergar-
tenplatz. Der erforderliche
Kita-Ausbau wurde durch
sechs neue Gruppen umge-
setzt, die seit Sommer aufge-
baut werden – zwei davon in
der neuen „Bunten Welt“.
Neue Gruppen werden durch
die Erweiterungen der Kita
„Budenzauber“ um zwei Grup-
pen und der Kita Sel. Adolph
Kolping um zwei Gruppen für
Kinderunterundüberdrei Jah-
ren geschaffen. Insgesamt sind
in der Kita-Planung 101 zu-
sätzliche Kita-Plätze enthal-
ten, darunter 21 Plätze für Kin-
der unter drei Jahren und 80
Plätze für Kinder über drei Jah-
ren. „Das ist die größte Platz-
erweiterung seit Gründung des
Jugendamtes 2012 und der Jah-
re davor“, so eine Mitteilung.

Am neuen Standort: Bei der Übergabe an den Träger gaben einige Kin-
der das Kita-Lied zum Besten.

BezahlbarerWohnraum fehlt
Asyl: Etwa 80 anerkannte Flüchtlinge leben in Rietberg in Übergangswohnheimen.

Für sie wünscht sich die Verwaltung private Mietwohnungen

¥ Rietberg (bvb). Seit der Spit-
ze im Januar 2016 hat sich die
Zahl der Menschen, die in Riet-
berg Schutz suchen, kontinu-
ierlich von 650 auf 234 redu-
ziert. Hinter den Zahlen ver-
bergen sich Männer, Frauen
und Kinder aus Syrien (insge-
samt drei), Nigeria (fünf), Gui-
nea (zwei), Mongolei (drei),
Marokko (vier), Kirgistan
(vier) und Angola (vier) so-
wie einzelne Personen aus der
Türkei, Georgien, Irak, Mali,
Ukraine und Kongo. „Gute
Bleibeperspektiven haben die
vier Geflüchteten aus den Her-
kunftsländern Syrien und
Irak“, teilte Sozialamtsleiter
Wilfried Dörhoff im Schul-
und Sozialausschuss mit.

„Für die insgesamt 17 Kin-
der gilt die Schulpflicht, und
ab dem dritten Lebensjahr ha-
ben sie auch einen Anspruch
auf einen Kindergartenplatz“,
erläuterte Dörhoff. Allerdings

würdenvieleFamiliennichtauf
einen Platz drängen, weil das
System Kindergärten, insbe-
sondere in den jüngeren Jah-
ren, nicht in allen Kulturkrei-
sen anerkannt sei.

Zudem informierte Dör-
hoff das Gremium über Ver-
änderungen hinsichtlich der
für die Unterbringung vorge-

sehenen Wohnobjekte. Die
Anfang des Jahres aufgegebe-
ne Unterkunft an der Langen
Straße 107 wurde inzwischen
abgerissen. Auch ein nach
Schimmelbefall sanierungsbe-
dürftiges Objekt an der Bres-
lauer Straße 19, in dem 12 Per-
sonen untergebracht waren,
stehe für eine erneute Anmie-

tung nicht mehr zur Verfü-
gung. In dem 1991 errichteten
Doppelhaus In der Heide in
Bokel – genutzt als Übergangs-
heim mit maximal 38 Plätzen
– sei eine Sanierung geplant.
Die Zahl der Bewohner sei be-
reits deutlich reduziert wor-
den, so dass jeweils eine Hälf-
te des Baukörpers in Angriff ge-
nommen werden könne.

Die dezentrale Unterbrin-
gung der Asylsuchenden in ins-
gesamt 22 kleineren Wohn-
einheiten, die sich auf fast alle
Stadtteile verteilen, hat sich, so
Dörhoff, bewährt. Konflikte
mit der Nachbarschaft und
Störungen im Umfeld seien
kaum festzustellen.

Aus Sicht der Verwaltung ist
der vorgehaltene Wohnraum,
auch unter Berücksichtigung
der oben aufgeführten Verän-
derungen durch Wegfall be-
ziehungsweise Sanierungen,
ausreichend. Die Unterbrin-

gung der Neuzuweisungen so-
wie erforderliche Umvertei-
lungen würden nach indivi-
duellen Gesichtspunkten erfol-
gen. Insgesamt könne festge-
stelltwerden,dasseskaumPro-
bleme bei der Wohnraumver-
sorgung innerhalb der städti-
schen Unterkünfte gebe.
„Wünschenswert wäre aller-
dings, wenn die etwa 80 Per-
sonen mit Aufenthaltsrecht
eine privat anzumietende
Wohnung fänden“, machte
Dörhoff deutlich.

„Die bekannten Aufgaben-
felder in der Flüchtlingsbetreu-
ung werden weiterhin auf ho-
hem Niveau ausgeführt. Hier
wirken sich die Erfahrung und
die Abstimmung positiv aus“,
resümierte Dörhoff. Gerade
der Bereich der ehrenamtli-
chen Flüchtlingsbetreuung,
koordiniert über die Fachstel-
le der Caritas, sei wichtiger Teil
der Betreuungsarbeit.

Intensiv genutzt: Das Übergangsheim In der Heide in Bokel soll Hälf-
te für Hälfte saniert werden.

Kuper soll verkleinert werden
Sanierungspläne: Insolvenzverwalter plant deutlichen Personalabbau, die Bündelung am Standort Industriestraße

und einen Verkauf des Unternehmens. Konkrete Zahlen soll es erst im Oktober geben

Von Birgit Vredenburg

¥ Rietberg. Am 1. August hat,
wie die NW berichtete, der
Rietberger Maschinen- und
Anlagenhersteller Kuper beim
Amtsgericht Bielefeld einen In-
solvenzantrag gestellt. Im Rah-
men des Insolvenzverfahrens,
das am 1. November eröffnet
wird, soll das Unternehmen sa-
niert werden. „Kuper trägt
einen zu groß gewordenen An-
zug und muss sich sowohl
räumlich, wie personell ver-
kleinern“, teilte der Bankkauf-
mann, Rechtsanwalt und
Steuerberater Hendrik Heer-
ma, seit Ende August so ge-
nannter „starker vorläufiger
Insolvenzverwalter“, gestern
gegenüber der Presse mit.

„Wir werden die Personal-
anzahl in beachtlicher Größe
reduzieren“, kündigte Heer-
ma an, ohne konkrete Zahlen
zu nennen. Erst nach einer Ei-
nigung mit dem Betriebsrat –
voraussichtlich im Oktober
– sollen die insgesamt 248
Mitarbeiter (davon 16 Auszu-
bildende)überdenUmfangdes
Personalabbaus informiert

werden.
Weiterhin ist geplant, die

Räumlichkeiten an der Hein-
rich-Kuper-Straße (hier sind
derzeit 35 Mitarbeiter beschäf-
tigt) endgültig aufzugeben und
die Unternehmenskapazitäten
am Standort Industriestraße zu
bündeln. „Wir schaffen dort
auch neue Büro-Arbeitsflä-
chen, die vorher industriell ge-

nutzt wurden. Die Bauarbei-
ten werden in Kürze begin-
nen“, teilte Heerma mit. Le-
diglich die Leimwerkstatt ver-
bleibe an der Heinrich-Ku-
per-Straße. Die frei werden-
den Hallen sollen neu vermie-
tet werden.

Dass Kuper bereits seit Jah-
ren negative Jahresergebnis-
sen verbucht, erklärte Heerma

damit, dass es nicht gelungen
sei, den Kostenapparat durch
die laufenden Umsätze zu de-
cken. Zudem sei in der Ver-
gangenheit versäumt worden,
sich dem extrem schnell wan-
delnden Markt anzupassen.

Heerma: „Man muss kun-
denorientierter sein, mehr in
den Markt hineinhorchen,
vielleicht auch den Vertrieb re-
organisieren. Da gibt es eine
Menge an Möglichkeiten und
Stellschrauben“. Aus seiner
Sicht müsse Kuper jetzt lie-
fern und das leisten, was der
Markt verlange. Das Unter-
nehmenhabedeutlichüber300
Lieferanten und über 750 ak-
tive Kunden. Über den Ex-
portanteil machte Heerma kei-
ne Angaben.

Darüber hinaus ist geplant,
die Heinrich Kuper GmbH &
Co. KG in neue unternehme-
rische Hände zu geben. Mög-
liche Interessenten und Fi-
nanzinvestorensind bereitsan-
gesprochen. Die Eröffnung des
Insolvenzverfahrens bedeute
nicht, dass das Unternehmen
stillgelegt werde. „Wir werden
das Geschäft fortführen und in

dieser Phase die Verkaufsge-
spräche finalisieren“, so Heer-
ma. Den Abschluss des Ver-
fahrens strebe er innerhalb des
ersten Quartals 2020 an.

Bei Interesse könne auch
Stefan Kuper als Gesellschaf-
ter das Unternehmen restruk-
turiert zurückkaufen. Finde
sich bis zum anvisierten Ter-
min kein Investor und stelle
sich heraus, dass durch eine Be-
triebsfortführung Vermögen
vernichtet werde, sei eine
Schließung des Unterneh-
mens die logische Folge. „Der
Gläubigerausschuss trägt die-
ses Konzept vollumfänglich
mit“, betonte Heerma.

Bereits im Zuge einer Neu-
ausrichtung im Jahr 2013 hat
die 1933 gegründete Firma Ku-
per 109 Mitarbeiter entlassen.
Damals erklärte sich die ver-
bliebene Belegschaft bereit, bis
zum Jahr 2020 auf Sonderleis-
tungen wie Weihnachts- und
Urlaubsgeld zu verzichten. Jür-
gen Kürlemann, seit 2015 Ge-
schäftsführer, behält in dem
Unternehmen, so Heerma,
auch weiterhin die Leitungs-
funktion.

Bestellt:HendrikHeermavonderDüsseldorferSozietätFRHFinkRin-
ckens Heerma Rechtsanwälte Steuerberater ist „starker vorläufiger In-
solvenzverwalter“.

Nachmieter gesucht: Durch den Umzug an die Industriestraße werden an der Heinrich-Kuper-Straße 7.000 Quadratmeter Produktionsfläche frei. FOTOS: BIRGIT VREDENBURG
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Münsteraner singen in Aegidius
¥ Rheda-Wiedenbrück. Was
bewegt den jungen Kammer-
chor legato m aus Münster da-
zu, für Sonntag, 22. Septem-
ber, um 16 Uhr in der Aegidi-
us-Pfarrkirche ein Konzert mit
dem Titel „Cantata Romanti-
ca“ zu planen? Das Chormit-
glied Dominik May hat im-
mer wieder von seiner Hei-
matstadt geschwärmt, von der
Aegidius-Kirche, von den Kin-
der- und Jugendchören, in
denen er über zehn Jahre lang

mitgesungen hat, und von dem
begeisterungsfähigen Wieden-
brücker Publikum. So keimte
in den Münsteranern der
Wunsch, mit ihrem Kammer-
chor auch einmal in Wieden-
brück zu singen. Nun hoffen
die Sänger, eine große Zuhö-
rerschaft mit romantischer
Chormusik unter anderem von
Mendelssohn und Duruflé er-
freuen zu können. Der Ein-
tritt ist frei. Weitere Infos
unter: www.legato-m.de


